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Aerrat am Liöeralismus .
In der nationalliberalen Presse tobt jetzt eine ge¬

waltige Entrüstung über die Haltung der vereinigten
Liberalen im Wahlkreise Darmstadt -Großgerau . Der
Zentralvorstand der nationalliberalen Partei hat be¬
kanntlich seiner Empörung in einer scharfen Resolution
gegen die freisinnige Vereinigung , die mit einer regel¬
rechten Boykotterklärung gegen diese Partei schloß, Aus¬
druck gegeben. Dabei war auch die Rede von einem
„ Verrat an der liberalen Sache" .

Wie steht es nun damit ? In Darmstadt hatten
die Nationalliberalen sich mit den Ultramontanen , Kon¬
servativen und Antisemiten koaliert und einen Kandi¬
daten vom äußersten rechten Flügel ihrer Partei aus¬
gestellt , der sich sogar nicht scheute , Angriffe gegen das
Reichstagswahlrecht zu richten . Der Wahlkampf gegen
den von den vereinigten Liberalen aufgestellten Pfar¬
rer Korell wurde in der brutalsten und gehässigsten
Weise geführt . Daß der Sozialdemokrat einem solchen
Gegner gegenüber das kleinere Uebel war , liegt klar auf
der Hand und logischer Weise erging deshalb die Stich¬
wahlparole zu Gunsten des sozialdemokratischen Kandi¬
daten. Dieser Parole wurde übrigens nur von einem
Drittel der liberalen Wählerschaft Folge geleistet , aber
das genügte doch , um den Sozialdemokraten durchzu¬
bringen . Es kam dann das Wehgeschrei in der na¬
tionalliberalen Presse und die Drohungen niit Rache.
Demgegenüber kann man ziemlich kühl bleiben . Leute,
die keine Gelegenheit versäumen , mit Konservativen und
Zentrum zusammenzugehen und ihnen die Beantwort¬
ung für ihre reaktionären Taten abzunehmen , haben
nicht das Recht , über Verrat am Liberalismus zu schreien .
.Er isti ihnen völlig fremd.

Das läßt sich leicht Nachweisen . Am 8.
Mai, halb 7 Uhr abends , hat im Reichs¬
tag eine Abstimmung stattgefunden . Sie entschied über¬
ein Gesetz , durch welches eine Reichssteuer auf jede Fahr¬
karte gelegt wird . Die Reichsregierung , als deren
Haupteigenschaft Wohl keiner die Bescheidenheit im
Nehmen bezeichnen wird , will die vierte Klasse frei
lassen und ebenso jede Karte im Wert von weniger als
2 Mark . Die Steuer sollte einen Ertrag von 12 Mil¬
lionen Mark ergeben . Das war der Mehrheit des
Reichstags zu wenig . Wer Eisenbahn fährt , kann be¬
zahlen , war die Devise dieser edlen Konsorten . Nach¬
dem die Regierung vielleicht aus einem berechtigten
Schamgefühl vor den breiten durch indirekte Besteuer¬
ung überlasteten Massen einen Kommissionsvorschlag , der
50 Millionen Mark einbringen sollte, abgelehnt hatte ,
suchte man einen neuen Weg, aus dem Eisenbahnver¬
kehr mehr als die Regierung wünschte , herausznziehen .

Auf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 63

„ Still , still, " sagte er sauft, „ weinen Sie nicht . Ich bin
nicht böse auf Sie, Kind , nur betrübt, daß Sie mich nicht
besser kannten ! Ich wünschte mir Sie als Nichte oder
lieber noch als Tochter, aber ich wollte Sie meinen Wün¬
schen nicht opfern, ich wollte Sie glücklich machen , Ottilie . Was
Brnno betrifft," seine Stimme klang wieder hart , „ so dachteer
vielleicht , in der Liebe wie im Krieg sei alles erlaubt , aber
er durfte meinen Namen nicht mißbrauchen. Mein liebes
Kind, " fügte er ernsthaft bei , „ ich habe weder das Recht noch
den Wunsch, die Talfarm Ihrem Onkel zu nehmen. Ob Sie
Bruno heiraten oder nicht , sie bleibt sein Eigentum , so lange
er ste zu behalten wünscht . Ottilie , mein armes Kind, weinen
Sie nicht so, Sie tun mir weh, bitter Iveh !"

Ottilie versuchte vergeblich, ihre Erregung zu bemeistern,
aber der Tränenstrom wollte nicht so rasch versiegen. All
der Kummer und Schmerz der letzten Wochen hatte sie phy¬
sisch und moralisch geschwächt , und die plötzliche Erleichte¬
rung , die ihr nun wurde, überwältigte sie völlig .

Der alte Herr ergriff ihre Hand und sprach zart und liebe¬
voll auf sie ein, und sie schmiegte sich an ihn wie ein trost¬
bedürftiges Kind und gewann sich dadurch seine Zuneigung
in noch höherem Grade, als sie dieselbe schon seither besessen.

Der Hausmeister , der einige Minuten später eintrat , be¬
trachtete etwas überrascht die kleine Gruppe, aber das Ge-
sicht seines Herrn war wieder ruhig und gelassen, wie ge¬
wöhnlich .

„ Herr Clifford ist hier mit Herrn Werner," meldete er mit
unbeweglicher Miene . „ Sie wünschen den gnädigen Herrn
in einer Sache von größter Wichtigkeit zu sprechen .

"
» Clifford ! " rief der Gutsherr freudig aus . „ Also ist er zu-

ruckgekommen ! Führen Sie die Herren sofort herauf .
"

Die Begegnung zwischen dem Gutsherrn und Frank Clif¬
ford war sehr herzlich , aber ruhig und ernst . Die beiden
Mä„ „er wechselten einen stummen, warmen Händedruck und
blickten einander mit Wehmut, aber vollem Vertrauen in die
Augen . Während der Zeit ihrer Trennung war der eine selbst
dein Tode nahe gewesen, der andere hatte am Sterbebette

Dienstag , den 15 . Mai
Es war ein verhängnisvoller Vorschlag, der auch zum
Gesetz wurde . Eine solche Besteuerung muß , wie jede
Erhöhung der Personentarise , als eine schwere Schädig¬
ung des wirtschaftlichen Mittelstandes und der werk¬
tätigen Bevölkerung , aber auch als ein Beweis dafür be¬
trachtet werden, daß die Mehrheit des deutschen Reichs¬
tags nicht gewillt ist, die Lasten des Reichsaufwands
aus den Taschen der kapitalkräftigen Kreise zu decken .
Sie will den Armen und Minderbemittelten ihr We¬
niges noch nehmen, damit die Herren von Bildung und
Besitz eine billige Militär - und Marinepolitik treiben
können . Das arbeitende Volk soll nicht nur mit seinen
sehnigen Armen den Besitz der Reichen schützen, es soll
auch noch die finanziellen Mittel dazu aufbringen . Und
wer gehört zu dieser Mehrheit des Reichstags , an die
ein liberal .Gesinnter nur mit Mißtrauen denken kann ?
Die reaktionären Junker , das reaktionäre Zentrum —
die Nationalliberalen . Und wer hat der reaktionären Ge¬
setzgebergesellschaft die Bütteldienste geleistet ?

Ter Antrag trägt den Namen des nationallibera¬
len Abg . Becker, desselben, der im Wahlkampf in Darm¬
stadt eine so hervorragende Rolle spielte. Und all das
48 Stunden , nachdem der nationalliberale Zentralvor¬
stand von einem Verrat an der liberalen Sache ge¬
sprochen hatte .

Die Lorbeeren des Herrn Bassermann , dem be¬
rüchtigten Antrag in der Zolltarifdebatte den Namen
gegeben zu haben , haben Herrn Dr . Becker nicht ruhen
lassen. Bassermann hat man xostnnmörunäo in der
Reichstagswahl in Karlsruhe durchfallen lassen. Der
Durchfall des Parteigenossen in Darmstadt ist die Prä¬
numerandozahlung für die Fahrkartensteuer , die Halt¬
ung der nationalliberalen Fraktion in dieser Frage aber
auch die beste Rechtfertigung für die Wahl des Sozial¬
demokraten.

Ter nationalliberale Führer Büsing äußerte u . a .
im Reichstag :

„Das ist sehr bequem und wohl auch populär
für Leute, denen die Sanierung der Reichsfinanzen
gleichgiltig ist .

"
(Lebhafte Unruhe links ) .

Das Haus ist auf Gruud des allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlrechts gewählt worden und man
muß daher annehmen , daß der Wille der Abgeord¬
neten auch der Wille des deutschen Volkes sei, und es
wäre nun unsere Aufgabe , Steuern zu finden , die
den Abgeordneten und damit dem deutschen Volke als
berechtigt erscheinen. Wer das nicht tut , sondern wie
die Linke nur Steuern vorschlägt, welche die Mehr¬
heit nicht will , der arbeitet eben nicht ernsthaft an
der Reichsfinanzreform .

"
Das erste ist eine Heuchelei sondergleichen. Gibt

es überhaupt eine politische Richtung , die mehr daran

eines geliebten Bruders gestanden und ihm die Augen zuge¬
drückt zum letzten Schlummer !

Der Gutsherr und Frank Clifford waren trotz des bedeu¬
tenden Altersunterschiedes langjährige und erprobte Freunde.

„ Herr Werner hat Ihnen etwas sehr Wichtiges mitzu¬
teilen, " begann Herr Clifford ernst , als die erste Begrü¬
ßung vorüber war. „ Ah , Fräulein Ottilie , wie geht es Ihnen,
mein Kind ? Und wie befindet sich Ihr Onkel ? "

Ottilie reichte ihm schweigend die Hand ; sie hatte ihre
Tränen zurückgedränat, aber deren Spuren blieben sichtbar ,
und sie durfte ihrer Stimme noch nicht trauen . Sie blickte
auf Herrn Werner mit etwas verwirrter Miene , als ob sie
wisse , daß sie ihn schon früher gesehen , sich aber nicht mehr
erinnere, wo oder wann . Doch plötzlich veränderten sich ihre
Züge , sie wurde totenbleich, offenbar war ihr die Erinne¬
rung an ihr erstes, peinliches Zusammentreffen mit diesem
Manne gekommen. Werner war in respektvoller Haltung an
der Tür stehen geblieben ; sein Gesicht war völlig unbewegt,
eS schien, als ob er jede Spur eines Ausdruckes vollständig
darauf ausgelöscht.

„Die Angelegenheit , von der Sie sprechen , wird vermut-
lich für Fräulein Clement nicht von Interesse sein, " sagte
der Gutsherr , ahnungslos , wie nahe sie das schöne , bleiche
Mädchen betraf . „ Wollen Sie mich für ein halbes Stünd¬
chen entschuldigen , mein Kind ? " fügte er, zu Ottilie gewendet,
bei.

„ Ich möchte noch vieles mit Ihnen besprechen ; können
Sie in dem gelben Salon auf mich warten ? "

„ O gewiß, " sagte sie leise, und er zog ihre Hand durch sei¬
nen Arm und führte sie an die Tür. Aber in der Halle drau¬
ßen machte sie sich sanft von ihm loS : „Ich kenne meinen
Weg . Bitte, bemühen Sie sich nicht weiter . "

Einen Moment blickte er schweigend auf sie herab, dann sagte
er mit Wärme : „Sie dürfen mir vertrauen , Ottilie, Sie wis¬
sen , daß ich nur Ihr Bestes im Auge habe . Es ist eine bittere
Enttäuschung für mich , nicht das Töchterchen zu bekommen,
das ich nur so sehr wünschte , aber Ihr Glück kommt vor
allem anderen in Betracht. Auch für Bruno wird es ein schwe¬
rer Schlag sein , doch er verdient eS, " murmelte er vor sich hin,
als er in das Bibliothekzimmer zurückkehrte .

Ottilie begab sich wieder in den gelben Salon , ein schönes ,
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interessiert ist, eine Reichsfinanzreform zustande zu brin¬
gen, als die Linke? Wer ist es denn , der sich Mit
Händen und Füßen gegen eine Reichserbschaftssteuer und
Reichseinkommensteuer sträubte ? Bebel, Barth , oder Bas¬
sermann ?

Was die andere Aeußerung betreffend die Zu¬
sammensetzung der Mehrheit des Reichstags betrifft , so
wird der entschiedene Liberalismus sein möglichstes tun ,
daß das Aussehen dieser Mehrheit bald ein anderes wird .

Aundschau.
Der Reichstag hat am Samstag die Diäten¬

vorlage unter Dach und Fach gebracht. Von den
schroffen Gegensätzen, die bei der ersten Lesung aufeinau -
derplatzten, war nicht mehr viel übrig geblieben. Die
Kommission hatte mit Erfolg ihres Amtes gewaltet
und die meisten Ecken und Kanten der Regierungsvor¬
lage abgeschliffen, sodaß ein für die große Mehrheit der
Abgeordneten annehmbares Kompromiß zustande ge¬
kommen war . Die Forderung der Regierung , den Ar¬
tikel 28 der Reichsverfassung dahin abzuändern , daß bei
Beschlüssen zur Geschäftsordnung die absolute Mehrheit
nicht mehr erforderlich sein soll , war durch die Kom¬
mission abgetan worden . Graf PosadowwskY weinte
ihm zwar eine kleine Träne nach , aber es war doch be¬
zeichnend, daß er dabei am meisten mit den Konservati¬
ven zusammengeriet , die durch ihre Forderung von
„ Kompensationen " für die Gewährung von Diäten offen¬
bar die Zirkel der Regierung stören . Die zwischen dem
konservativen Abgeordneten v . Staudy und dem Gra¬
fen Posadowsky gewechselten Worte hatten sogar ei¬
nen recht scharfen Klang . In keinem Falle wird die Re¬
gierung aus der Ablehnung ihres Antrages zu Artikel
28 eine Kabinettsfrage machen. Auch die Bestimmmun -
gen der eigentlichen Diätenvorlage wurden nach mehr
oder weniger unerheblicher Debatte in der Kommissions-
fassung angenonrmen . Streitig war eigentlich nur der
Z 5, der die Doppelmandatare betrifft . Hier suchte Ab¬
geordneter Arendt (Reichspartei ) die Einzelstaaten ge¬
gen das Reich auszuspielen , müßte aber gleichfalls erle¬
ben, daß ihm Gras Posadowsky durch die Parade fuhr .
Tie Forderung der freien Eisenbahnfahrt für die Dauer
der Session suchte Abgeordneter Spahn diplomatisch der
Regierung dadurch schmackhaft zu machen, daß er bei län¬
geren Vertagungen die freie Fahrt nicht fortbestehen lassen
will . Wenn salso der Reichstag zu Pfingsten bis zum
Herbst vertagt wird , dann hört das Vergnügen der freien
Fahrt acht Tage später auf , um erst acht Tage vor der?
Zusammentreten des Reichstages wieder zu beginnen .
Dieser Antrag fand den Beifall des Reichstages und wird
wohl auch von der Regierung akzeptiert werden . Nach¬

elegantes Gemach, dessen Fenster die Aussicht auf einen lieb¬
lichen Blumengarten gewährten . Ohne einen Blick für die
sie umgebende, künstlerische Pracht sank Ottilie ans eines der
seidenen Sofas nieder ; ein Sturm von Gefühlen dnrchwogtr
sie , sie war so verstört, daß sie kaum folgerichtig denken konnte.
Empört über Bruno ESmondS schändlichen Betrug, war sie er¬
bittert auf sich selbst, daß sie ihm hatte glauben können .

Aber selbst wenn sie frei war , wenn ihre Verlobung mit
Bruno Esmond sich löste, würde Paul Talbot ihr nie wieder
den früheren Platz in seinem Herzen einräumen . In ihrer
Angst und Sorge um Meta hatte er sich sehr gütig und teil¬
nehmend gezeigt , er war für sie beide ein Freund in der Not
gewesen, aber im Gewöhnlichen benahm er sich mit einer
Kälte gegen sie , die sie mehr verletzte, als offenbare Unhöf¬
lichkeit es vermocht hätte . Während der letzten zwei oder drei
Tage schien er sie weniger zu meiden ; sie hatte mehrmals be¬
merkt , wie sein Auge mit einem seltsamen, halb mitleidigen ,
halb forschenden Ausdruck auf ihr ruhte, aber wenn er sie
anredete, hatte seine Stimme den weichen Klang verloren , de«
früher stets zuihremHerzengesprochen .

Bruno war während der kurzen Zeit seiner Rückkehr ein
fast idealer Bräutigam gewesen . Zart und rücksichtsvoll , nie¬
mals aufdringlich, stets nur auf Erfüllung ihrer leisesten Wün¬
sche bedacht , in seinem Benehmen gegen sie jene sanfte, ehr¬
erbietige Zärtlichkeit an den Tag legend, welcher wenig Frauen
zu widerstehen vermögen . Aber Ottilie war von ihrer Sorge
um Meta so absorbierr gewesen, daß ihre persönlichen Inter¬
essen ganz in den Hintergrund getreten waren . Sie hatte ihres
Onkels Befehl mit größter Gewissenhaftigkeit befolgt , obschon
sie eine große Sehnsucht empfand, ihre unglückliche Cousin«
ini Weißen Hänschen aufzusuche ».

Nur durch Paul, der seiner Mutter täglich vor dem Früh¬
stück einen Besuch abstattete, erhielt sie Nachricht über MetaS
Ergehen , manchmal mir durch einen beruhigenden Blick, wenn
ihr Onkel gerade anwesend lvar . Der alte Mann hatte seiner
Tochter Namen nicht mehr ausgesprochen, seitdem er sie von
seiner Tür gewiesen , aber seine zunehmende Schwäche, seine
aschgraue Gesichtsfarbe und die Schwerfälligkeit im Sprechen,
die täglich größer zu werden schien, verrieten , welch ' erschüt¬
ternden Eindruck jenes Wiedersehen auf ihn gemacht. 130,20



dem das Tiätengesetz erledigt war , kam noch ein Antrag
der Kommission zur Erörterung , der die Ausschaltung
der Montage und Sonnabende für die Sitzungen zum
Ziele hat . Er wurde gegen die Sozialdemokratie ange¬
nommen . Auf der Tagesordnung der Montagssitzung
steht an erster Stelle die Novelle zum Börsenstencrgesetz.

* * *

In Deutsch -Südtvestafrika sind unsere Truppen
bei den jüngsten Operationen gegen die Bande MorengaS
in die Lage gekommen , die englische Grenze zu überschreiten.
Zu einer diesbezüglichen Meldung des Reuterschen Bureaus
bemerkt das Wolfsche Bureau : „ Nach unseren Erkundigungen
ist es richtig , daß das letzte G efecht gegen Morenga
auf britischem Gebiet stattgefunden hat . Von
der deutschen Abteilung Beck verfolgt , hatte Morenga die
Grenze mit bewaffneten Orlogleuten überschritten und , da
die Kappolizet ihn nicht entwaffnete und
Morengas Rückkehr auf deutsches Gebiet an
einem anderen Punkt zu erwarten war, so dehnte die
Abteilung Beck die Verfolgung auf britisches
Gebiet aus . Dis deutsche Regierung hat den
Botschafter in London angewiesen , zu erklären, daß sie
jedes Uebertreten deutscher Truppen auf
britisches Gebiet mißbillige und die in diesem
Sinn bereits bet Beginn des Feldzugs den Truppenkom¬
mandos erteilten Weisungen wiederholt habe. " — Das
Verhalten der Abteilung Beck mag staatsrechtlich inkorrekt
sein, aber es ist nur zu begreiflich , daß unsere Truppen
auf diese Weise zur Selbsthilfe greifen, nachdem es sich
wiederholt herausgestellt hat, daß die englische Grenzpolizei
nicht im stände ist, die auf englisches Gebiet geflüchteten
Hottentottenbanden an der Rückkehr über die Grenze zu
verhindern. Die Berliner Abendblätter bezeichnen die Ver¬
folgung MorengaS über die englische Grenze
als entschuldbar ; das britische Gebiet dürfe
den Rebellen nicht als Operationsbasis
dienen.

Nach der Voss . Zig. reist Oberst v . Deimling mit
dem nächsten Dampfer nach Lüderitzbucht ab , um das Kom¬
mando gegen Morenga zu übernehmen ; die Nach¬
richt von der Verwundung des letzteren wird an maßgebender
Stelle nicht bestätigt.

* » *

Der englisch-türkische Streitfall ist durch das
Nachgeben der Türkei erledigt . Die Pforte richtete
Samstag an den englischen Botschafter eine
Note nnd erklärte , daß sie nicht die Absicht habe, den
Status guo auf der Sinaihalbinsel zu ändern ,
sondern nur ihre Rechte zu wahren . Nachdem versi¬
chert worden sei, daß auch Egypten die strittigen Punkte
zu besetzen nicht beabsichtige , habe die Pforte be¬
schlossen, ihre Truppen zurückzu ziehen . sie
habe davon dem Khedive Mitteilung gemacht, damit die
egyptischen Behörden mit den türkischen Behörden und
mit den türkischen Generalstabsoffizieren über die Fest¬
stellung und Sicherung des Status guo in Verbindung
treten .

Tages-KyrsrriL.
Berlin , 12 . Mai . Der Hilfs verein deutscher

Juden hat an den Reichskanzler Fürst Bülow ein Dank - '

schreiben wegen seiner Förderung der Bestrebungen
zur Besserstellung der Juden in Marokko auf der Konfe-
reuz in AlgeciraS abgesandt. Aehnliche Dankschreiben er¬
hielten der Botschafter v . Radowitz, der amerikanische Gesandte
Mr. White und der Herzog von Almodovar .

Berlin , 13 . Mai. Prinzessin Friedrich Karl
von Preußen ist gestern Abend in Friedrichsroda am
Herzschlag gestorben .

Berlin , 14 . Mai. Nach der Deutschen Fleischer¬
zeitung sind in folgenden Städten jetzt die Fleisch -
Preise zum Teil bedeutend herabgesetzt worden :
Augsburg , Baden -Baden , Bamberg , Bergedorf , Brieg ,
Gießen, Kottbus , Eisenberg (Sachsen-Altenburg ) , Reuß ,
Nürnberg , Regensburg , Stendal und Troppau , Berlin
fehlt noch.

Babenhausen , 13 . Mai . Fürst Fugger - Ba¬
benhausen ist in vergangener Nacht gestorben .

Essen, 12 . Mai . Der Kai serbesuch auf der
Villa Hügel findet nicht statt , da die Familie Krupp
eine Reise ins Ausland angetreten hat .

Leipzig , 12 . Mai. Der Brauerei - Verein
Leipzig , bestehend aus den Ortsgruppen Leipzig, Chem¬
nitz unv Vogtland , beschloß in feiner heutigen Generalver¬
sammlung : Nach Eintritt der gesetzlich geplanten Brausteuer¬
erhöhung tritt eine Erhöhung der Bterpreise ein .
Dieselbe wird für Lagerbier 2 Mk . pro Hektoliter betragen .

Heidelberg , 11 . Mai . Der Einj -Fretw . Ludwig
Nelson von der 7 . Kompanie des hiesigen Grcnadierbatail -
lons hat ein Auflagegestell für das Gewehr kon¬
struiert, das , wie von technischer Seite versichert wird, alle
bisherigen Gestelle an Einfachheit und leichter Handhabung
übertrifft. Die Erfindung wurde den militärischen Behör¬
den zur Ausprobierung und Ausbeutung übergeben.

München , 12 . Mai . In Nürnberg fand heute
vormittag 11 Uhr die Eröffnung der bayerischen
Landesausstellung durch den Prinzen Ludwig als
Vertreter des Prinzregenten statt. Der erste Bürgermeister,
Geh . Hosrat Dr . v . Schuh , hielt eine längere Ansprache
und verlas ein von dem Protektor der Ausstellung , dem
Prin zregent en Luitpold , eingegangenes Tele¬
gramm . Sodann erwiderte Prinz Ludwig auf die
Ansprache des Bürgermeisters und erklärte die Ausstellung
für eröffnet. Abends war die Stadt festlich beleuchtet ; um
8 Uhr begab sich Prinz Ludwig mit großem Gefolge Lurch
die Stadt nach der gleichfalls beleuchteten Ausstellung .

Metz , 12. Mai . Ter Kaiser traf um 6 Uhr 10
Min . auf dem Bahnhof Kürzel ein . Zum Empfang waren
erschienen Generalfeldmarschall Graf Häseler , wel¬
cher für die Zeit des Aufenthalts des Kaisers in Ur-
ville und Metz als Gast geladen ist, ferner der kom¬
mandierende General des 16 . Armeekorps, v . Prittwitz
und Gaffron , Bezirkspräsident Graf Zeppelin u . a . ; Krie¬
gervereine und Schulkinder bildeten Spalier . Das Pu¬
blikum bereitete dem Kaiser herzliche Huldigungen . Spä¬
ter begab sich der Kaiser mit dem Grafen Häseler zur
Atbendtafel nach Urville . , ^

Wie «, 12 . Mai . Wecker le wurde heute in zwei¬
stündiger Audienz vom Kaiser empfangen . Es wurde ver¬
einbart , daß der Kaiser die feierliche Eröffnung des ungar¬
ischen Reichstages durch die Thronrede in der Ofener Burg
am 22 . Mai vornehme. Die Thronrede wird auch einen
Passus über die auswärtige Lage und das Bündnis
mit Deutschland enthalten . Der deutsche Botschafter, Graf
Wedel , stattete am Nachmittag Weckeile einen längeren
Besuch ab .

Paris , 12 . Mai . Der Rationalrat der geeinigten
sozialistischen Partei beschloß , für die Stichwahlen
die Unterstützung derjenigen republikanischen Kandidaten zu
empfehlen, die gegenüber der klerikalen Reaktion die meisten
Stimmen erlangt haben . Für die Wahlkreise, wo die un¬
abhängigen, das heißt der geeinigten Partei nicht beigetretenen
Sozialisten die meisten Stimmen erlangten , empfiehlt der
Nationalrat dagegen die Zurückziehung der eigenen Kandi¬
daturen ohne Stellungnahme.

Rom , 12. Mai . Fnder Deputiertenkammer
verlas der Präsident ein Schreiben der 15 sozialistischen
Abgeordneten, in dem diese auf ihrer Mandatsniederlegung
bestehen . Die Kammer genehmigte diese Mandatsnteder -
legung .

Konstannuopel , 13 . Mai . Die Besatzung von
Tabah ist auf ^Befehl des Sultans zurückgezogen
worden. _

In Völklingen erkrankten vor 8 Tagen die 5
Bewohner des katholischen Pfarrhauses sowie ein Kap¬
lan und eine Dame von auswärts , welche an dem frag¬
lichen Tage als Gäste im Hause geweilt hatten , heftig
an Typhus . Der Pfarrer Hermes ist der Krank¬
heit erlegen . Laut „ Völkl. Ztg .

" ist die Ursache der
Gesamterkrankung in dem Genuß von Maifisch ma¬
rin ade zu suchen, die in der Küche des Pfarrhauses
zubereitet wurde .

Als die Polizei in Frankweiler bei Landau
(Pfalz ) den 71jährigen Winzer Stritzinger wegen Sitt¬
lichkeitsvergehens an noch nicht schulpflichtigen Kindern
verhaften wollte, erschoß sich Stritzinger in seinem
Bette .

In einem Festungsgraben vor dem Gautor
in Mainz wurde eine schwerverletzte Frau aufgefun -
den. Sie gab an , von zwei Unbekannten überfallen
worden zu sein . Als sie sich wehrte , sei sie an den Fest¬
ungsgraben geschleppt und in denselben hinabgeworfen
worden .

Das Leinetal bei Kreiensen und Umgegend wurde
von einem schweren Hagelwetter heimgesucht. Tie
gesamte Obst- und Gemüse-Ernte ist so gut wie ver¬
nichtet.

LohnöeWegrmg .
Rom , 12 . Mai . Alle Arbeiter in Rom und Nea¬

pel haben die Arbeit wieder ausgenommen . Die
Straßenbahnen sind wieder in vollem Betriebe . Das
Straßenbild ist das gewöhnliche. Die Gemeindeverwalt¬
ung von Rom sprach der Armee und den Sicherheits¬
beamten , die sich an der Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung beteiligten , ihre Anerkennung aus .

Ais KrrrchW irr WuMnd.
Nach der Dumaeröffnung .

Die Audienz des Dumapräsidenten Muromzew
beim Kaiser dauerte eine halbe Stunde . Muromzew
trug die Ueberzeugung davon , daß man in hohen Kreisen
vollkommen die Stimmung der russischen Gesellschaft und
der Duma- Mitglieder kenne und daß man bereit sei, ihr
volle Befriedigung zu gewähren . Die Mitglieder der Reichs-
duma haben die Einladung der PetersburgerStadtverwalt¬
ung die ihnen zu Ehren ein Fest zu geben beabsichtigt ,
mit der Begründung abgelehnt , vor Erlaß der Am¬
nestie sei keine Festlichkeit möglich . Der finische
Landtag entsandte eine Abordnung, um der Duma
seine Glückwünsche zu überbringen . Unter den zahlreichen
der Duma zugegangenen Glückwünschen befindet sich auch
ein aus Prag abgesandtes Telegramm des Fürsten von
Montenegro . Nach einer Meldung aus St . Peters¬
burg soll die russische Regierung gegenüber der
Duma eine Verschleppungstaktik planen, um die
Reformen , zunächst die Amnestie möglichst hinzuziehen.

Die zweite Sitzung der Duma .
Die zweite Dumasitzung würde am Samstag nach¬

mittag eröffnet . Es lagen 2 Anträge vor , wonach die
Duma unverzüglich an den Kaiser die telegraphische
Bitte um Erlaß einer Amnestie richten soll, vor
deren Gewährung die Duma nicht zur Arbeit schreiten
könne. Für diese Anträge wurde die Dringlichkeit be¬
antragt . Vizepräsident Gredeskul und ein anderer
Redner sprachen sich gegen die Dringlichkeit aus . Die
Situation sei zugespitzt . Graf Heyden meinte , man
müsse bei hm Wahrung der eigenen Rechte auch die
Prärogative anderer achten. Für die Dringlichkeit trat
der Moskauer Arbeiterabgeordnete Sawesjew ein, der
einen blutigen Konflikt voraussagte , der schon morgen
beginnen könne. Die Duma verwarf darauf die Dring¬
lichkeit . Sodann wurde die gestern beschlossene Wahl
einer Kommission von 33 Mitgliedern zum Entwurf der
Adresse auf die Thronrede vorgenommen .

Ter neue Minister des Auswärtigen .
Der bisherige Gesandte in Kopenhagen, v . Js -

wolsky , ist zum Minister des Auswärtigen ernannt
worden . Graf Lambsdorff wurde seiner Stellung
enthobest und zum Mitglied des Reichsrates ernannt ,
ebenso wurde Graf Witte zum Reichsrat ernannt .

Mürtt. Landtag .
Stuttgart , 12 . Mai. Präsident v . Payer er¬

öffnet die 161 . Sitzung um 91/4 Uhr . Am Regierungs¬
tisch : Minister v .Pischek, Staatsrat v . Fleischhauer und
Ministerialrat Seitz. Beurlaubt : Sommer , Guoth , Vog¬
ler , Binz , Haußmann -Balingen , v . Balz , v . Wunder¬
lich, v . Gemmingen . Auf der Tagesordnung steht die
Fortsetzung der Beratung der abweichenden Beschlüsse
der Kammer der Standesherren zur

'

.Gemeindeordnung .

Berichterstatter ist anstelle des Abg . Haußmann -
Balingen der Abg . Liesch ing .

Bei Art . 42 wird dein Beschluß des anderen Hau¬
ses beigetreten .

In Art . 48 : Aufstellung von Amtsvcrwesern für
den Ortsvorsteher will die K . d . St . sowohl die Aus¬
stellung des Amtsverwesers wie die des Stellvertreters
widerruflich machen und die Bestätigung des Oberamts
statuieren .

Minister von Pischek schlägt vor , die Voraussetz¬
ungen für die Aufstellung eines Amtsverwesers zu
ändern dahin , daß ein Amtsverweser nicht bloß dann
zu bestellen ist , wenn das Amt erledigt ist, sondern
auch dann , wenn der Ortsvorsteher voraussichtlich mehr
als 6 Wochen abwesend ist . Das Obcramt soll die Be¬
stellung eines Amtsverwesers verlangen können . Unter
solchen Umständen könnte die Regierung dann auf die
Forderung der Bestätigung durchs Oberamt verzichten.

Abg . Liesch ing (Vp . ) hält letzteres nicht für not¬
wendig und beantragt eine andere Fassung .

Präsident Payer schlägt vor , den Artikel zurück¬
zustellen, bis der Berichterstatter Zeit gehabt hat , seinen
Vorschlag auszuarbeiteu .

Bei den Art . 49, 51 wird den Beschlüssen des an¬
deren Hauses beigetreten und zu Art . 53 ein Antrag
der Kommission angenommen , wonach in Gemeinden 1 .
Klasse, die Aufstellung von Ratsschreibern keiner Ge¬
meindesatzung, sondern nur eines Beschlusses der Ge¬
meindekollegien bedarf . Bei den Art . 54 und 54 a wird
den Beschlüssen des anderen Hauses beigetreten . Bei
Art . 59 beantragt die Kommission, auf deni Beschluß
der K . d . A . zu beharren . Darnach beträgt die Zahl
der unbesoldeten Gemeiuderatsmitglieder in mitteleren
Städten 12—24, in großen Städten von mehr als
50 000 bis 100000 Einwohner 18 bis 30, von mehr
als 100 000 Einw . 24—42 . Die K . d . St . beschloß /
12— 21, 18—27, 24—36.

Minister v . Pischek anerkennt , daß es sich hier
lediglich um eine Zwcckmäßigkeitsfrage handle . Der Mi¬
nister fragt , ob bei der erstmaligen Einteilung der Ge¬
meinden in die neuen Klassen 2 Volkszählungen erfor¬
derlich seien , oder ob für die erstmalige Einteilung das
Ergebnis der letzten Zählung maßgebend sein soll.

Berichterstatter Kraut schlägt vor , die Frage in
den Uebergangsbestimmungen zu regeln .

Schließlich wird der Kommissionsantrag angenom¬
men , ebenso zu den Art . 64 , 66, 68 und 69 . Zu Art .
70 betr . das Panachieren bei den Wahlen durch Zu¬
sammensetzen eines Stimmzettels aus Namen der ver¬
schiedensten Wahlvorschläge beantragt die Kommission
gemäß dem Landtagswahlgesetz die Hinzufügung fol¬
genden Absatzes 2 : Der Wähler darf innerhalb der zu¬
lässigen Gesamtzahl einzelne der von ihm Gewählten
durch Wiederholung der Namen oder Beifügung von
Zahlzeichen bis zu 3 Stimmen geben . Soweit ein
Stimmzettel mehr Namen , als Mitglieder zu wählen
sind, enthält , auch wenn dies die Folge von Stimmen -
häusung ist, werden die an letzter Stelle eingetrage¬
nen Namen bei der Zählung nicht berücksichtigt . Ist
die Ordupng nicht zu erkennen, so ist der Stimm¬
zettel ungültig . (Stimmkumulierung ) . Der Kommist
sionsantrag wird mit einigen formellen Aenderungen an¬
genommen , desgleichen zu den Art . 72, 73, 74, 75 , 76,
77 und 77 a . Bei Art . 78 wird ein Antrag Keil (Soz .),
anstatt der Taggelder für die unbesoldeten Mitglieder
des Gemeinderats in großen Städten Aversalsummen zu
gewähren , abgelehnt . Man greift nun auf Art . 53 zu¬
rück, wozu der Abg . Walter ( Ztr . ) einen Antrag stellt,
wonach die Bestimmungen über die Geschäfte des Rats¬
schreibers auch auf seinen Stellvertreter und den Amts¬
verweser ausgedehnt werden sollen.

Abg. Walter (Ztr ) begründet seinen Antrag . Das
Gesetz weise eine Lücke auf . Redner bittet um Annahme
seines Antrags .

Justizminister v . Breitling : Was die strittige Frage
derStellvertretung betrifft , so ist einStellvertreter nach der
Ausfassung der Justizverwaltung allerdings nicht zulässige
Darüber kann kein Zweifel sein, daß der gegenwär¬
tige Rechtszustand unbefriedigend ist und der Abänder¬
ung und Richtigstellung dringend bedarf . (Sehr rich -.
tig . ) Dieser Auffassung hat sich die Justizverwaltung
anch nicht entzogen, hier auf diesem Gebiete der Ge¬
meindeordnung sollte aber eine entsprechende Bestimm¬
ung nicht getroffen werden . Er bitte um Ablehnung
des Antrags

' und stelle anheim , in einer Resolution die
baldige Vorlegung eines solchen Gesetzes zu fordern.

Abg . Freiherr v . Wächter (Fr . Vg . ) stimmt dem'

Minister zu .
Abg . Walter (Ztr . ) zieht seinen Antrag zurück

und beantragt folgende Resolution :
Die kgl . Regierung zu ersuchen, eine Ergänzung

des Aussührungsgesetzes zum B . G .-B . in dem Sinne
in die Wege zu leiten , daß die in diesem Gesetz dem
Ratsschreiber übertragenen Geschäfte auch durch den Stell¬
vertreter oder den Amtsverweser besorgt werden können .

Nach weiteren Ausführungen der Abg . Walter , Frhr .
v . Wächter und des Justizministers wird die Reso ln -
tionan genommen .

Zu Art . 79 betr . die Wahl von besoldeten Ge¬
meinderatsmitgliedern beharrt die Kommission auf dem
von der K . d . A . beschlossenen Abs . 7 , wonach diejenigen
Personen wählbar sind, welche die zur Wählbarkeit für
das Amt des Ortsvorstehers erforderlichen Eigenschaf¬
ten besitzen . Die Kammer der Standesherren fügte hin¬
zu : . . . sowie die Befähigung für den höheren Justiz -,
Verwaltungs -, Finanz - oder bautechnischen Dienst oder
für den gerichtsärztlichen Dienst besitzen .

Der K 0 mmissi 0 nsantrag wird debattelos a n-
genommen , desgleichen die Anträge zu den Artikeln
82 , 82 a, 86 , 88, 89 und 90 . Zu Art . 90 a beantragt
die Kommission Streichung des von der K . d . St . be¬
schlossenen Artikels . Der Antrag wird angenommen .

Man kommt nochmals auf Art . 82 zurück .
Minister v . Pischek betont , daß es sich hier nM

einen Artikel handle , in dem das Genehmigungsrecht
für Satzungen betr . die Aufstellung von besonderen Kom¬
missionen des Gemeinderats ausgesprochen werden sollte.
Nachdem dies aber schon bei ähnlichem . Falle abge -.



lehnt worden sei, werde sein Verlangen wohl keine Aus¬
sicht auf Erfolg haben . (Keil : Sehr richtig !)

Die Kommissionsanträge zu den Art . 91 und 94
werden hieraus angenommen .

Zu letzterem verlangt Minister v . Pischek , daß
die Bestätigung der Wahl des Ortsvorstehers durch den
König nicht bloß in den großen Städten , sondern auch
in den mittleren Städten ( 10—50 000 Einwohner ) er¬
folgen soll . Dadurch werde ihm die Befürwortung des
gestern beschlossenen Art . 40 n erleichtert .

Abg . Liesch ing (Vv . ) tritt dem entschieden ent¬
gegen .

Minister v . Pischek : Bei den größeren Gemein¬
den macht sich das Bedürfnis nach dem freien Wieder¬
bestätigungsrecht in erhöhtem Maße geltend.

Abg . Remb old - Aalen (Ztr . ) spricht sich ebenfalls
gegen das Verlangen des Ministers aus .

Abg. Frhr . v . Seckendorfs stellt einen Antrag ,
wonach die Bestätigung des Königs auch in den mitt¬
leren Städten zu erfolgen hat . Die Beratung über die¬
sen Artikel wird wegen der Beschlußunfähigkeit des Hau¬
ses abgebrochen.

Zu Art . 97 wollte die Kammer der Standesher¬
ren , ebenso wie die Aufstellung des Amtsverwesers auch
diejenige der ständigen Stellvertreter der Bestätigung
durch die Kreisregierung unterstellen und in beiden
Fällen für die Versagung der Bestätigung das Mini¬
sterium des Innern als Beschwerdeinstanz bestimmen.
Hiermit wird nun die Beratung des analogen Artikels
48 wieder verbunden .

Zwei von den Abgg. Liesching und Kraut ent¬
sprechend der anfangs zu Art . 79 erwähnten Erklärung
des Ministers des Innern gestellte Anträge werden
hierauf ohne Debatte im Sinne des Beschlusses des an¬
deren Hauses angenommen . Hier wird abgebrochen. Fort¬
setzung Dienstag nachmittag 3 Uhr . Schluß der Sitzung
nach halb 1 Uhr .

Aus WürLLemöerg.
Dieustuachrichte « . Uebertragen : Dem Oberpräzeptor

Müller am Karlsgymnasium in Stuttgart die Stelle des Rekrors und
ersten Hauptlehrers an der Realschule in Schwenningen ; dem tit.
Professor Kälber an der Realschule in Sindelfingen die Stelle des
Rektor und ersten Hauptlehrers an dieser Schule ; dem Amtsverweser
Dr . Schick an der Realschule in Bopstngen die Oberreallehrersstelle
an dieser Schule ; dem Amlsverweser Oskar Schund am Gymnasium
in Heilbronn die Oberreallehrersstelle an der Bernheimer'schen Real¬
schule in Buttenhausen ; dem Hilfslehrer Köbele am Realgymnasium
in Stuttgart die Oberreallehrerssttlle an der Realschule in Maul¬
bronn ; eine Schulstelle in Nagold dem Schullehrer Kläger ia Herren¬
berg ; eine Schulstelle in Neuenbürg dem Schullehrer Egger in Hoch -
dorf , Bezirks Owen ; die zweite Schulsteve in Neuenstadt dem
Schullehrer Bayer in Halzhausen , Bezirks Ulm ; die israelitische
Schulstellc in Oberdorf, Bezirks Aalen , dem Schullehrer Erlebacher
in Nordstetten.

Ernannt : Der Gerichtsassessor Dr . Weigclin, Hilfsarbeiter
bei dem Grundbuchamt Cannstatt, zum Amtsrichter bei dem Amts¬
gericht Stuttgart Stadt ; der Gerichtsassessor Kuohn , stellvertretender
Amtsrichter in Balingen, zum Amtsrichter daselbst nud der Hilssze-
richtsschreiber Goll bei dem Amtsgericht Stuttgart Stadt zum Amts-
gerichlSschreibcr bei diesem Gericht mit dem Titel Amtsgerichtssekretär .

Enthoben : Der Präsident a . D . von Schlierholz seinem
Ansuchen gemäß von der Mitgliedschaft bei der zur Beratung des
Konservators der vaterländischen Kunst- und Altertumsdenkmale ein¬
gesetzten Sachverständigenkommission , und gleichzeitig den Professor
Dr . von Lange an der philosophischen Fakultät der Univ . rsität Tüb¬
ingen zum Mitglied dieser Kommission ernannt.

Berliehen : Dem Privatlehrer Dr. Kolb in Stuttgart den
Titel eines Professors.

Die Dienstentlassung gewährt : Dem ordentlichen
Professor Dr Häußermann an der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart unter Belastung in seinem Titel und Rang.

Die Beschlüsse der Berfassungskommission
der ersten Kammer zur Verfassungsrevision sind jetzt
veröffentlicht . Sie stellen im wesentlichen den Regier¬
ungsentwurf wieder her, gehen aber in einer Reihe
von Fragen noch weit hinter diesen zurück, sodaß das
Gesetz in dieser Fassung für die 2. Kammer nnannehm -
wird. Die wichtigste Aenderung ist die Streichung
der 17 Proporzrnitglieder für hiß 2 . Kammer ,
die dann nur aus 75 Abgeordneten bestehen würde . Fer¬
ner wird das wahlfähige Alter von 25 ans 30 Jahre
erhöht. Die erste Kammer wird von 5 3 auf ^ Ab¬
geordnete reduziert . Statt 3 Vertreter des Han¬
dels und der Industrie werden nur 2 bewilligt , die 2
Handwerksvertreter sind gestrichen . Statt
8 ritterschaftliche Mitglieder geht der Vorschlag der Kom¬
mission auf 6 zurück . Die erblichen Mitglieder der ersten
Kammer müssen mindestens 20 000 Mark Rente beziehen.

Bei der Frage des Budgetrechts beantragt die
Kommission , den Beschluß der Abg .-Kammer , „ die Be¬
stimmungen über die Mitwirkung beider Kammern bei
Erhöhung der Steuersätze über die durch die ordentliche
Gesetzgebung festgestellte Höchstgrenze hinaus bleiben un¬
berührt "

, dahin abzuändern :
„Diejenigen Steuern , deren Sätze im Weg der or¬

dentlichen Gesetzgebung fest bestimmt sind, werden in
diesen Sätzen so lange und insoweit forterhoben , als
nicht beide Kärntnern über die Ablehnung der Steuer
oder die Ermäßigung des Steuersatzes einverstanden
sind . Auch bedarf « es eines übereinstimmenden Be¬
schlusses beider Kammern , wenn eine Steuer , für wel¬
che in einem Steuergesetz ein fester Steuersatz bestimmt
oder ein Einheitssatz sestgestellt ist, in einem höheren
Betrag erhoben werden soll.

"
lieber die Gleichberechtigung beider Kammern bei der

Ausnahme von Anlehen und der Veräußerung von Bestand¬
teilen des Kammerguts soll folgende Bestimmung getrof¬
fen werden : „ Bei der Beschlußfassung über Aufnahme von
Anlehen und über Veräußerungen von Bestandteilen des
Kammerguts, auch wenn sie in Verbindung mit der Be-
Wußsassung über den Hanptetat erfolgt , sind beide Kam¬
mern gleichberechtigt." _

Stuttgart , 12 . Mai . Auf dem Pragfriedhof wur -
öv heute Vormittag der im Alter vou 53 Jahren aus
dem Leben geschiedene Vorsitzende des Vorstands der
Versicherungsanstalt Württemberg , Präsident Georg
von Maginot , zur letzten Ruhe bestattet . Ein
überaus zahlreiches Trauergefolge erwies dent Dahin¬
geschiedenen die letzte Ehre . Unter den Leidtragenden
befanden sich u . a . der Minister des Innern Dr . v.
Pischek, die Präsidenten von Bockshammer, von Nestle,
bon Kilbel, von Hoffmann , sowie zahlreiche Beamte ,

Stuttgart , 12 . Mai . Zur Lage in der Me¬
tallindustrie . Nachdem verschiedene Bezirksverbände
des Metallindustriellenverbandes die von diesem ange¬ordnete Aussperrung ihrer Arbeiter abgelehnt haben, hat
der Vorstand des Metallindustriellenverbandes seine da¬
hinzielenden Anordnungen zurückgezogen , wodurch die
drohende Aussperrung von 320000 Metallarbeitern , die
auch für die württembergische Metallindustrie von tie?
einschneidender Wirkung gewesen wäre , gegenstandslos ge¬
worden ist.

Stuttgart , 14. Mai. Der Streik der Bau¬
schreiner ist beendigt . Die Arbeit wurde heute
früh wieder ausgenommen . Die Arbeitgeber be¬
willigten die 9i/2stündige Arbeitszeit , einen Stundenlohn
von 42 Pfg . für jüngere Arbeiter , von 48—50 Pfg . für-
selbständige Arbeiter , sowie einen Zuschlag von 5 Pfg .
pro Stunde für Arbeiten aus Bauten .

Stuttgart , 14 . Mai. Der im Jahre 1881 ins
Leben gerufene Verein württbg . Bauwer km ei¬
st e r beging hier am Samstag und Sonntag sein 25jähr .
Jubiläum in festlicher Weise . Am Samstag fand ein
Begrüßungsabend statt . Am Sonntag vormittag be¬
sichtigten die Teilnehmer das neue Rathaus , abends ver¬
einigte man sich zu einem Bankett in der Liederhalle , wo¬
bei ein eigens hierzu verfaßtes Festspiel aufgeführt wurde .
Als bleibende Erinnerung wurde den Mitgliedern eine
Festschrift überreicht, die eine vollständige Geschichte des
Vereins enthielt . Heute Montag finden im Bürger -
mnseum die geschäftlichen Verhandlungen statt .

Reutlingen, 13 . Mat. Zur Lohnbewegung im
Baugewerbe . Der Streik der Maurer dauert unver¬
ändert fort . Gestern mittag und abend fanden Versamm¬
lungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Zimmerer
statt . Obgleich mittags zwischen den Kommissionen beiderseits
eine Einigung erzielt wurde und auch abends von seiten
der Arbeiter auf Fürsprache des VerbandsvorsitzendenFailen -
schmied aus Stuttgart die seitherigen Abmachungen ange¬
nommen wurden, hatten die Arbeitgeber in ihrer Versamm¬
lung dieselben abgelehnt. Die Arbeitnehmer beschlossen
hierauf, heute Samstag abend zu kündigen und in 14 Tagen
in den Streik einzutreten. Die Abmachnngen drehten sich
hauptsächlich um den Minimallohn der über 19 Jahre alten
Zimmerer, welcher aus 42 Pfg . in deu Vorverhandlungen
festgesetzt war .

Waibttugen , 13 . Mai. Das Elektrizitätswerk
Waiblingen erstellt von der Firma Wild n . Co . in
Stuttgart , ging um die Kaufsumme von 150 000 Mk . in
den Besitz der Stadt Waiblingen über.

Nagold , 11 . Mai . Die Hebmaschinen, die bei der
unglücklichen Hebung des Gasthauses zum „Hirsch" zur
Verwendung kamen und die seit dem Einsturz hier lagerten,
wurden heute von dem Bauführer des Werkmeisters Rück-
gauer abgeholt und am hiesigen Bahnhof verladen . Rück-
gauer benötigt die Maschinen , da er für die nächste Zeit
trotz des Nagolder Unglücks eine Reihe von Aufträgen aus¬
zuführen hat (z . B . in Sonthofen) . — Et ist aber wohl
ausgeschlossen , daß künftig in die zu hebenden Gebäude
Personen zugelafsen werden. — Die Gesamtsumme der
Spenden für die Opfer der „Hirsch" -Katastrophe beträgt
bis sitzt nach einer neuerlichen Veröffentlichung des Hilfs¬
komitees 60,063 Mk. 72 Pfg . Weitere Gaben werden
dringend erbeten.

Sindelfingen , 14. Mai. Der Aufstand der
hies. Weber ist nunmehr beendet . Die Verhandlungen , die
im Beisein des Stuttgarter Gewerkschaftssekretärs statt¬
fanden , führten u . a. zu folgenden Vereinbarungen : Eine
kleine Lohnerhöhung, die sich haupsächlich auf die bisher
gering bezahlten Artikel erstrecken soll , wird zugefichert . Der
Stundenlohn für Taglohnarbeit soll 30 Pfg . betragen. Die
Arbeitszeit soll für sämtliche Arbeiter gleichmäßig geregelt
werden.

Blaubeuren , 12. Mai. Sämtliche in der Kunst¬
glaserei, Ban - und Möbelschreinerei von Joh . Schmid
hier beschäftigten Glaser und Schreiner haben
heute vormittag die Kündigung eingereicht. Es han¬
delt sich um 50 Personen ; sie verlangen höhere Ak¬
kordlöhne. Es ist nicht ausgeschlossen, daß es zu einem
Streik kommt, wenn sich die Parteien nicht einigen
können . Der Kündigung nicht angeschlossen haben sich
die Vorarbeiter und das Hetzerpersonal .

In Cannstatt hat sich in der Fabrikstraße ein
älterer Weichenwärter , der wegen Krankheit seiner
Frau schwermütig geworden war , erhängt . — Wäh¬
rend des gestrigen Gewitters lösten sich in einem
Steinbruch an der unteren Ziegelhütte Steine und stürz¬
ten in die Tiefe . Dabei wurde ein verheirateter Ar¬
beiter schwer verletzt und mußte ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Der Metzger Christian Schanz kam unangemeldet
von Koblenz in seine Heimat Calmbach bei Neuen¬
bürg zurück, schloß sich in seinem elterlichen Anwesen
ein und machte seinem Leben ein Ende .

In der letzten Nacht wurde in Neckarwest heim
eingebrochen : Im „ Ochsen" fielen dem Dieb 5 — 6 Mk.
Kleingeld in die Hände, bet Metzger Holzwart wurde eine
Anzahl Würste und bet Ww . Riecker aus dem Keller 4 Laibe
Brot und Wein gestohlen . Die Landjägermannschaft fahn¬
det nach dem Täter .

Das Opfer eines Verbrechens wurde Samstag nach¬
mittag in Laussen a . N . der Friseur Merkle hier ;
er wollte sich mit der brennenden Erdöllampe in den
Keller begeben, wurde aber , wie er später sagte, hinab¬
geworfen, vermutlich von seinem Gehilfen Steinmann ,
zog sich , da die Lampe explodierte und seine Kleider
Feuer fingen , ziemlich schwere Brandwunden zu uns
verlor sofort das Bewußtsein . Erst nach einiger Zeit
wurde man durch den aus dem Keller aussteigenden Ranch
aus ihn aufmerksam. Auf Anweisung der K . Staats¬
anwaltschaft wurde nun Sonntag Steinmann durch den
Landjäger verhaftet , sprang aber ans dem Transport
in den Kanal und schoß sich , bevor er mit einem so¬
fort losgebundenen Nachen erreicht wurde , aus einem
Revolver 3 Kugeln in den Kopf, worauf er untersank ;
seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden . Merkle
wurde noch vorgestern nach Heilbronn überführt .

Nach anderen Meldungen soll Steinmann dem Fri¬
seur in den Keller nachgeschlichen sei und dort versucht

haben seinen Prinzipal zu erdrosseln. Tann habe er ihn
mit Petroleum übergossen und angezündet . Auch soll
Steinmann zur Frau des Friseurs unerlaubte Bezieh¬
ungen unterhalten haben . Merkle liegt mit furchtbaren
Brandwunden im Heilbronner Krankenhaus . Ein Arm
ist gänzlich verbrannt und muß abgenommen werden.

In Bückingen wurde am Donnerstag vorige Wo¬
che im .Hause des Herrn Paul Moeßner ein Einbruch¬
diebstahl verübt . Dem Dieb fiel eine Tamenuhr im
Wert von 30 Mk . und 20 Mk . Bargeld in die Hände . Der
Tat dringend verdächtig ist ein seit Donnerstag abgängi¬
ger Schlafgänger .

KeriHLssaak.
Leipzig, 12 . Mai . Der Händler 'Kempgens ans

Essen wurde heute von dem vereinigten 2 . und 3 . Straf¬
senat des Reichsgerichts wegen versuchten Lan¬
desverrats zu 3 Jahren Zuchthaus , 5 Jahre
Ehrverlust und Polizeiaufsicht verurteilt . Der Ange¬
klagte hatte den Versuch gemacht, die fraglichen Gegen¬
stände sich durch 2 Soldaten des Bezirkskommandos zu
verschaffen, um sie der russischen Regierung zu verraten .
Mit Rücksicht auf die Energie des verbrecherischen Willens
und daraus , daß der Angeklagte gerade Soldaten zum
Verrat zu bestimmen versucht hat , wurde von einer Ge¬
fängnisstrafe abgesehen.

Budapest, 12 . Mai . Der Kaschauer Gerichtshof
hat über den 87jährigen Bischof Sigmund Bubics we¬
gen greisenhaften Schwachsinns die Kuratel verhängt .

SermWtes.
Die Leiche im Koffer.

Ueber das bereits gemeldete Verbrechen, dem in Wild¬
ungen die 74jährige Frau Vogel zum Opfer fiel, werden
nach der Kl . Pr . aus Frankfurt , dem Entdeckungsort der
schauerlichen Tat , folgende Einzelheiten gemeldet :

Gegen 11 Uhr vormittags lies gestern von dem drei¬
zehnten Polizeirevier die Meldung beim Präsidium ein,
daß bei dem Eisenbahnspediteur Mensinger , Gro¬
ßer Hasenpfad 117 , ein Koffer geöffnet sei,
der eine bereits in Verwesung übergegangene Leiche ei¬
ner Frau enthalte . Vier Kriminalbeamte fuhren so¬
fort hin . Auf dem Stapelraum der Firma befand sich
der Koffer, der etwa 1 . 20 Meter lang und etwa 80 Zenti¬
meter hoch war . Mit Stöcken entfernte man zunächst die
Kleidungsstücke, die oben lagen , und fand dann am Boden
die Leiche einer Frau mit graumeliertem Haai >
die mit hochgczogenen Beinen in den Koffer
hineingezwängt worden war . Die Leiche , die mit
Chlorkalk bedeckt war , um die Verwesung anfzuhal -
ten und den Geruch zu beseitigen, wimmelte von Wür¬
mern , die wie Ameisen auf ihr umherliefen . Die Lei¬
che lag auf Kleidungsstücken, die beim Herausnehmen wie
Zunder zerrissen, da sie von dem Chlorkalk zerfressen wa¬
ren . Im Deckel des Koffers, der ganz mit Eisenblech

'
beschlagen war und amerikanische Arbeit zu sein
scheint , befand sich ein Verschlag, der eine angefangeue
Tischdecke, Wollsäden und anderes mehr enthielt . In
dem Koffer selbst lagen zwei zerbrochene Sonnenschirme ,ein Opernglas , eine rotlederne , einem Portefeuille ähnli¬
che Tasche . Düten von Wildunger Geschäfts¬
leuten n . a . mehr . Der Koffer, der 116 Kilogramm
schwer war , trug ein Vermerk wonach er eine Reise über
das Meer hinter sich hatte . Auf einem Schild stand :
„ Hambnrg -Amerika-Linie "

. Mensinger konnte den Be¬
steller der Sendung nicht näher beschreiben .
Er erzählte , daß am 26 . April ein gut gekleideter Herr
bei ihm gewesen sei, der ihm das Eintreffen eines von
Wildungen per Eilfracht abgeschickten „ Koffers mit Kleid¬
ungsstücken" mitteilte . Ter Herr habe um Aufbewahr¬
ung des Koffers für drei Monate ersucht , wobei er an¬
gab, daß er nach Italien reisen wolle. Er erklärte sich be¬
reit , das Lagergeld sofort zu erlegen, wovon der Spe¬
diteur aber Abstand nahm , da der Unbekannte einen sehr
zahlungsfähigen Eindruck machte.

Die Frankfurter Polizei setzte sich sofort mit der
Wildunger Polizeibehörde in Verbindung . Diese
teilte mit , daß unzweifelhaft Raubmord vor¬
liege . Die Ermordete sei sicher die 74 Jahre alte Frau
Maria Vogel , geborene Lange , aus Amerika . Als Mör¬
der komme ihr Neffe , der Möbelhändler Wilhelm Meyer ,
geboren am 16 . Oktober 1875, zu Meschede in Westfalen
in Betracht . Frau Vogel und Meyer seien vor etwa zwei
Jahren zusammen von San Franzisko nach Wildlingen
zu dauerndem Aufenthalt gekommen. Er habe in Wil¬
dungen ein Möbelgeschäft betrieben . In letzter Zeit sei
es zu Zwistigkeiten gekommen, weil Meyer sich verheira¬
ten wollte . Frau Vogel habe deshalb vor vier Wochen
einmal die Hilfe der Wildunger Polizei angerufen . Seit
drei Wochen waren beide verschwunden. Bald danach sei
auch das 23jährige , aus guter Familie stammende Fräu¬
lein Christiani , die Braut des Meyers , abgereist. An
eine Reise nach Italien glaubte die Wildunger Polizei
nicht, sie war vielmehr der Ansicht, daß sich Meyer mit
seiner Braut wieder nach Amerika gewendet habe, wo
er mit den Verhältnissen genau vertraut sei .

Die weiteren Ermittlungen führten dann zur Ver¬
haftung des Meyer und des Frl . Christiani an Bord des
„ Graf Waldersee" bei der Landung in Newyork.

Aus Wildungen wird noch gemeldet, daß Meyer
als der Geliebte der alten Frau galt . Er habe
von ihr ständig Geld erhalten . Als er die Absicht äu¬
ßerte , Fräulein Christiani zu heiraten , kam es zu Aus »
einandersetzungen , und Frau Vogel gab kein Geld mehr
heraus . Es gab Streit und Zank und dann kam das Ende
mit Schrecken . Das unnatürliche Verhältnis hatte einen
unnatürlichen Schluß gefunden . Möglich ist, daß die Tat
im Zorn geschah, und daß der Raub erst erfolgte, als die
schwere Tat nicht tnehr ungeschehen gemacht werden konnte.
Die Aburteilung wird wohl durch das Schwurgericht
in Kassel erfolgen .



geöffnet :

Stadt Wilbad

Wekcrnnl nrcrchung .
Zur Gewinnung von Streu sind von jetzt ab bis 15 . Oktober

1
l
I

II
m

2 t.
3 k.
8 k.
1k.

16 k.

4 ba.
4 „
4 „
4 „
2 „

Laiesteig
Eberhardssteig
Kienhalde
S ^ahnplatz
Lv 'baumfteigle

IV 12 k Pfla zgarten 4 „
V 10 k Tiefer grund 4 „

VI 8 k Hirsch ^g 4 „
Die geöffneten Waldteile sind mit Strohwischen bezeichnet und

werden auf Verlangen von den Waldschützen vorgezeigt .
Bei Gewinnung der Moosstreu sind abwechslungsweise einzelne

Streifen unversehrt liegen zu lassen . Diese Streifen müssen mindestens
ein Viertel der zu nutzenden Fläche einnehmen und sind an Abhängen
wagrecht zu legen .

Für die Nutzung werden zusammen 8 Wochen festgesetzt vom 28
Mai bis 25 . Juni und vom 1 . bis 29 . Oktober Vor Beginn der

Nutzung ist dem Forstamt rechtzeitig Anzeige zu machen.
Wer außerhalb der festgesetzten Zeit , in andern als den vorbe-

zeichneten geöffneten Waldteilen Streu holt, oder den hinsichtlich der

Gewinnung gegebenen Vorschriften entgegenhandelt, wird zur Strafe
^ ^

Bei eigenmächtigem Vorgehen kann die alsbaldige Einstellung der
Nutzung angordnet werden .

Wildbad , den 14 Mai 1906 Stadtschultheistenamt :
Bätzner

"VereürsßaM
Wegen Hauptreinigung bleiben unsere Ge¬

schäftsräume am
Donnerstag , den 17. Mlai

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, welche wir bei dem Hinscheiden unseres

lieber Vaters , Schwiegervatersund ' Großvaters

üamiutzi '

GagköHnev
' erfahren durften, für die vielen Blumenspenden,

für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte für den
erhebenden Gesang, sowie den Herren Trägern, sagt hiermit
ihren herzlichsten Dank.

Ditz Irauornäeu llivlvi 'blivbvuvii .

Geschäfts -Empfehlung.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft Wildbads teile ich ergebenst

mit, daß ich das von Frau Hagmayer bisher betriebene Glas - und
Porzellanwarengeschäft übernommen und in unveränderter Weise
fortführen werde. Empfehle mein reiches Lager in

Gins - « 6 PttzellttWttii
aller Art in nur guten Qualitäten zur geneigten Abnahme.

Hochachtend
Kerrncrnn Kuhn .

Lodert LsL Lur -OrckssLörs .

DienstsK onollmiltsA von 3V- bis 4 /s vIu -

1 . „vis 5tv Lompagnib " Narsek
Ouvsrturs r . Op . „kigus Doms "

„Naiblvwon" 'tVslrsr
„vor V^avbtslscblag" Vieä
vivsrtissswsnt arm „Vuersria"

„Iw 2wiscbsiiütct " kolk»

2
3 .
4.
5 .
6 .

II . Orossmann
vrr . 8upps
lob . Nsissl
Ocstbovsn
Oonirstti
0 . Ravst

Klavrerstimmer
Hekelvon Stuttgart kommtnächstens.
Aufträge nimmt die Expd , d . Bl . entg.

vienstsK . adenä 8 V- dis 9 V- llbr .

iw Lovvsisatiovsssal äss llgl . Laä - Votsls
1 . „vis vinAalsböbis" (vsbriäsn ) llnn ? srt-

Ouvsrturs Aenäslsscbvvgrtbolä ^
2 . Souvenir äs ls, suisss " Fantasie caprios"

Osllo- Solo (Ilr . Rckingsr .) Servals
3 . S^wpbonis Rr . 4 oxus 20 ( lZ - äur ) in 4 Sätzen

a) Vväaatino wit Allegro vivace gra/ioso.
b) Unäauts von woto . o) Sobvrr.o , Allegro
wa non tropo e trauguillawento. ä) finale ,
Allegro wolto vivace . I^isls IV . Oaäs

Zlittvoeb vormitluK von 11 dis 12 Ildr .
1 . Oboral : „Rrsu äiob ssdr o weine Seels "

2 . Ouvertüre 2 . Op. „Oie Reise uaob Obioa" Larin
3 . „Oes ääux Nartbs " Valrs Rieb . Rivers
4 . Vdsvälisä R . Scbumanu
5 . Rautasis a. ä . Op . „Oer ^Viläsobütr " OorträuA
6 . „Vob äsr Rrsusn " Äa ^urba Strauss

mit gutem Ton preiswert abzugeben ,
evnentnell . in teilweiser Gegen «
rechnung eines

SoAmerauseuthalw .
Offerten unter A . B . Nr . 288 an
die Expedition ds. Bl . erbeten.

Einen starken

Knndkcrvven
hat zu verkaufen oder gegen einen
kleineren umzutauschen . 289

Näheres in der Expedition .

in Dcnnen - und KinderwäfcHe ,
Strümpfen und <Scms schürzen.

Wegen Aufgabe dieser Artikel gebe ich sämtliches zum
Selbstkostenpreise ab.

Gustav Kuch.
RZ--R « WsklrmZ .

Empfehle mich im Aupflanzen sowie Herrichten von

Gärten und Gräbern
bei billigster Berechnung.

Otto ScbraM, Gärtner.
Reunbachstraffe.

Kotel
'

Mht
'
andsßöße.

Inhaber W .Wtumralh , Traiteur
Calmbach erstraste 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs.
Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .

Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk.
Hell und dunkel Lagerbier , Schwabenbrä «, ausgezeichnete Küche ,

gutgepflegte Weine ,
Diners ü Part von 12— i/,3 Uhr . Vabls ä ' bots i/sl Uhr ö 1 .50 Mk.
Zehn Karten L 1 .40 Mk. und 2 Mk. Speisen a la carts zu jeder
Tageszeit. — Für Familien und kleine Gesellschaften seperate Zimmer .

Drucksache « aller "Art
fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hofmann .

Gat 'mbach .
Geschäftseröffmmg u . -Empfehlung.

Einer tit. Einwohnerschaft von Calmbach und Wildbad , den ver¬
ehrlichen Kurgästen die ergebenste Mitteilung , daß ich das

Gasthaus zur Krone
übernommen und

Sonntag , den 13 . Mai
eröffnet habe

Es wird mein Bestreben sein, durch Verabreichung ausgezeichneten
Bieres , hell und dunkel , aus der Brauerei Sinner , Grünwinkel ,
gutgepflegter Weine und vorzüglich zubereiteterSpeisen die Zufrieden¬
heit meiner Gäste zu erwerben und bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtend
Lrrrl Kroll .

Moritz Moser, VöKs-yg Speicher
empfiehlt sich, gestützt auf eine mehr als 2 5 jährige Praxis zur
Behandlung aller chronischen Krankheiten , wie auch folgender
Leiden , als Magenleiden und der daraus entstehenden Folgen,
wie Kopfschmerzen , Abschwächung usw . , Lungen leiden - Krankheiten
als Folgen von Blutverderbnis (für welche Leiden ich einen weltbe¬
rühmten „Universal - Kräuter - Tbee " besitze) , Frauenkrankheiten (für
solche Krankheiten verordne ich als Spezialität meinen berühmten „Uni-
versal- Mutter-Tee ) , Wasserleiden, sowie auch äußere Krankheiten, wie
Geschwüre , welche von verdorbenen Säften herrühren , z . B . veraltete
Rotlaufgeschwüre, welche sich in verschiedenen Arten zeigen . — Behand¬
lungen erfolgen auch brieflich nach Einsendung des Urins . Zahlreiche
Dankschreiben bezeugen den Erfolg meiner Methode, sowie das schon
seit langen Jahren mit bestem Erfolg angewandte Bruchpflaster.

Empfehle mich im Verzinnen nud Reparieren von
"MH- rmö KupkrgesHirrert

unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .
Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent¬

gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden.

Gugen Znndoneün .
7 . Krosse I

'
rtzjdurKtzi

' klLlälollyritz
Ziehung am 16 . , 17 . , 18 . und IS . Mai 1S06 .

Preis des Loses S Mk . 30 Pfg . einschließlich Reich sstempel .

Kcnrptgewinn 100000 Wenk
krtzlälolltzi ' itz

aus Anlast der Bayerischen Jubiläums -Landes -Ausstellung

Hauptgewinn 166666 Mark
Nächste Ziehung 16 . bis 18 . Juni 1SS6 .

^ reis des Loses 1 Mccrk .
Im Deutschen Reiche ist es bisher nicht dagewesen mit nur 1 Mark

Einsatz 1VV 6V0 Mark zu gewinnen.

G eldlotteri ^
Gesamtgewinne bar Geld 28 SSO Mark . — Preis des Loses 1 Mk .

Ziehung garantiert 18 . Juli 1906 .

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Umbaues der Lrederhalle Stuttgart .
Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses 2 Mark .
2025 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar . — Hauptgewinn 25006 Mk .

Lose zu haben bei _ Karl Wilhelm Bott .
Empfehle zu billigten » Tagespreis

Schöne Italiener

KegHiiHtter
sind eingetroffen und zu haben bei
^ Ad olf Bln menthal .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . ' Batt .

llerwLM üijrcdsr
üoilbroml a . X .

Schweineschmalz , garant . reines
deutsches ,

in 10 Pid .-Dose 55 Pf .
in 25 Pfd .- Eimer 55 Pf .
in 50 Pfd -Kübel 54 Pf .

Hochfeines Bratenschmalz ,
bestes einheim . Metzgerschmalz ,

in 10 Pfd . -Dosen 65 Pf .
in 25 Pfd .-Eimer 64 Pf .
in 50 Pfd . -Kübel 63 Pf .,
Rosinen , große schwarze

per Ctr . 16 Mk.
Rosinen , große gelbe schönste

per Ctr . 17 Mk.
Rosinen , kleine gelbe Sultaninen
Korinthen , kl . blaue Weinbeere , j
Kaffee ! ! gebrannter Kaffee !
reinschmeckende Sorten in Säckchen

zu 5 und 10 Pfund.
Campinas , gebrannt , 90 Pfg.
Mischung, kräftig, 95 Pfg .
Versandmischung, fein , 1 Mk.
Wienermischung, sehr fein Mk . 1.20

und
'

Mk . 1 .40 .

Kaffeerösterei
Man verlange ausführliche Preisliste

über Kolonialwaren .
Kolonialwareu -

Versandhaus .

Empfehle meine vorzüglichen
Weis8 - unck

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Ferner empfehle

sowie diverse
Lrnukvllrvsius

I > Lvssler
Weinhandlung .

Lakks «
roll llnL ß

per Pfund Mk . 1 .— , 1 .20, 1 .40,
1 .60 und 2 .—

empfiehlt Hofk. Lindenberger

ische .

Adolf MlumeniHnl .
Druck und Verlag der Bernh . Hofmarm' schen Buchdruckerei in Wrldbad . Verantwort !. Redakteur : E. Reinhardt , daselbst .

( eigene Züchtung )
in größeren und kleineren Partien
zu haben bei Kaufma nn Pfa «.

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärknng ,
KindevkiLtel

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Lmilio Look .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc. empf . sich die Obige.
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